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Die sogenannte russische Synodalbibliothek des Fachbereichs 1 heolo
o1€ der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 1st Tur Fach
leute eın Novum hre bewegte Geschichte VO  3 Verkauf Uurc die Bol.
schewiken ach Deutschlan: 1n den 30Uer ahren des 20 Jahrhunderts ber
ihre Aufbewahrung Martin-Luther-Bund 1n Erlangen DIs ihrem heut1i
gEeN tandort wurde In der Forschung bereits MmMenriac dargestellt.2 Da-
beli wurde auch die besondere dieser Bibliothek Tur die Entwicklung
des Lehrstuhles Tur Geschichte und Theologie des Christlichen stens In
Erlangen euUuic Die Einzigartigkeit dieses estandes In Deutschland 1st
unbestritten In Anbetracht aber ihrer en bibliothekarischen Infrastruk:
iur Traucht die rlanger ammlung sowohl e1nNe aktuelle Inventarisierung
als auch e1nNe technische Bearbeitung. Füur diese Jele 1st 1n wIissenschaftlı
ches Kooperationsprojekt zwischen der Evangelischen Kırche In Deutsch
and und der Russischen (Orthodoxen Kıiırche Tur die theologische TIOT-
schung und virtuelle Erschließung der Erlanger Bücher AUS der ehemaligen
Bibliothek des eiligen ynods organısiert.

Maxım Sorokin Ist Priester der russisch-orthodoxen Kirche und promovierte 2016 1Im
Fach Ite Kirchengeschichte Evangelischen Fachbereic der Philipps-Universität
Marburg.

ACT. Rafı (‚jazer/Kirsten Schaper: He 5Synodalbibliothek und die ()stkirchen:
unde In Ylangen; In Anna Briskina-Müller/johann Schneider (He.) ()rthodoxie und
Reformation Mehr als e1n 50-Jähriger Dialog, Berlin Z010, 12/-141; Stefan eichne
He 5Synodalbibliothek Seminar Iur (‚eschichte und eologie des C hristlichen ()stens
der Friedrich-Alexander-Universitä: Erlangen-Nürnberg. 1ne chatzkammer russisch-or-
OCdOXer eologie; In Manjfred Lang (He.) Orte und Bilder. Beiträge ZUrT Theologie,
christlichen Archäologie und kirchlichen unst, Leipzig 7201 1, 1531
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Die Erforschung der Bestände 
der Synodalbibliothek in Erlangen
als evangelisch-orthodoxes 
Kooperationsprojekt

Maxim Sorokin1

Die sogenannte russische Synodalbibliothek des Fachbereichs Theolo-
gie der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg ist für Fach-
leute kein Novum. Ihre bewegte Geschichte – vom Verkauf durch die Bol-
schewiken nach Deutschland in den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts über
ihre Aufbewahrung am Martin-Luther-Bund in Erlangen bis zu ihrem heuti-
gen Standort – wurde in der Forschung bereits mehrfach dargestellt.2 Da-
bei wurde auch die besondere Rolle dieser Bibliothek für die Entwicklung
des Lehrstuhles für Geschichte und Theologie des Christlichen Ostens in
Erlangen deutlich. Die Einzigartigkeit dieses Bestandes in Deutschland ist
unbestritten. In Anbetracht aber ihrer alten bibliothekarischen Infrastruk-
tur braucht die Erlanger Sammlung sowohl eine aktuelle Inventarisierung
als auch eine technische Bearbeitung. Für diese Ziele ist ein wissenschaftli-
ches Kooperationsprojekt zwischen der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land und der Russischen Orthodoxen Kirche für die theologische Erfor-
schung und virtuelle Erschließung der Erlanger Bücher aus der ehemaligen
Bibliothek des Heiligen Synods organisiert.

1 Maxim Sorokin ist Priester der russisch-orthodoxen Kirche und promovierte 2016 im
Fach Alte Kirchengeschichte am Evangelischen Fachbereich der Philipps-Universität
Marburg.

2 Vgl. Hacik Rafi Gazer/Kirsten Schaper: Die Synodalbibliothek und die Ostkirchen-
kunde in Erlangen; in: Anna Briskina-Müller/Johann Schneider (Hg.): Orthodoxie und
Reformation – Mehr als ein 50-jähriger Dialog, Berlin 2010, 127–141; Stefan Reichelt:
Die Synodalbibliothek am Seminar für Geschichte und Theologie des Christlichen Ostens
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. Eine Schatzkammer russisch-or-
thodoxer Theologie; in: Manfred Lang (Hg.): Worte und Bilder. Beiträge zur Theologie,
christlichen Archäologie und kirchlichen Kunst, Leipzig 2011, 153–164.
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1958 In diesem einen Beitrag wIird der Versuch Uund  men, die Autf:
merksamkeit aufT das och erhaltene russische historische Kulturerbe aufT
dem en des Erlanger theologischen Fachbereichs lenken ES wIird
nächst die rlanger ammlung als Teil der ehemaligen Sankt Petersburger
Bibliothek des eiligen ynods betrachtet, dann wird e1nNe Übersicht der
Bibliothekshbestände mi1t dem OKUS aufT die westlichen übersetzten Bücher
dargestellt. pezie werden die russischen vorrevolutionären Zeitschriften
betrachtet, die sich als Oliche In der rlanger Bibliothek eiInden
schließend werden Jele und Aufgaben Tur denr e1nNe zeitgemäße Er
schließung und Tur die zukünftige Nutzung der Synodalbibliothek TOormu-
liert.

rlanger Synodalbibliothek als Teil der SE Petersburger Bibliothek
des HL Synods

Um die Bedeutung der Erlanger Büchersammlung als Jeil der beruhm
ten Bibliothek des eiligen ynods bestimmen, und damıit die esonder-
heit und Einzigartigkeit dieses 2115 betonen, 1st olgende rage
beantworten Inwieweit repräsentiert die erhaltene sogenannte Synodalbi-
liothek 1n rlangen ihre „Vormutter“ quantıitativ und qualitativ?

906 berichtete Konstantin /dravomyslov (1 863-]1 933), der Leiter des
ChIvs und der Petersburger Bibliothek des eiligen ynods, ber die Be
stände der Bibliothek. Er SINg aufT drei Aspekte e1ın A} sSlawische und FUSS1-
sche Handschriften und altgedruckte Bücher; D) VOTN der geistlichen Zensur
senehmigte Bücher und Periodika; C) Bücher, die Tur wWwIissenschaftliche un
tersuchungen notwendig sind  S Die BallZe Bibliothek wurde 1n teilun:
sen sgegliedert und umfasste 905 ETW 1le Bücher, Handschrif:

FOPABOMBLENOG: ÄADXMHB MÖNHOTEKA ( BATEMNETO KUHCHELTODCKHE
AMBDI, CI16., 19006,
1) Bücher der ChrTIiTft 250 ände]; 2) Liturgische Bücher ); 3) erke der
ater In russischer und sSlawiıischer Sprache (220); 4) Kanonische teilung (2580); 9) HIs:
torische Abteilung (500); Archäologische und archivarıiısche teilung (490); /) Ausgabe
der wWIisSsenschaftlichen (‚esellschaften ); Ö) Ausgabe des Stucijenrates (120); Y}
Ausgabe der Moskauer Iypografie der A|  äaubigen (160); 10) erichfte der (‚esellschal
ten ); 11) oten; 12) Allgemeine Abteilung ); 13) Nachschlagbücher
); 14) Mystische Bücher (200); 15) Iremdsprachliche Bücher ); 16) Bilder,
J]konen, Alben (300); 17) Bücher AUS der edaktion „CGerkovnye Vedomosti”, 150 1te
); 18) Abteilung der Dubletten ); 19) Periodika, 150 1fe (10.000 ände);
tescdiensthücher.
ZU) Altgedruckte Bücher (400); 21) Handschriften ); 22) (G‚riechisch-unierte (JOf-
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In diesem kleinen Beitrag wird der Versuch unternommen, die Auf-
merksamkeit auf das noch erhaltene russische historische Kulturerbe auf
dem Boden des Erlanger theologischen Fachbereichs zu lenken. Es wird zu-
nächst die Erlanger Sammlung als Teil der ehemaligen Sankt Petersburger
Bibliothek des Heiligen Synods betrachtet, dann wird eine Übersicht der
Bibliotheksbestände mit dem Fokus auf die westlichen übersetzten Bücher
dargestellt. Speziell werden die russischen vorrevolutionären Zeitschriften
betrachtet, die sich als Mikrofiche in der Erlanger Bibliothek befinden. An-
schließend werden Ziele und Aufgaben für den Erhalt, eine zeitgemäße Er-
schließung und für die zukünftige Nutzung der Synodalbibliothek formu-
liert.

Erlanger Synodalbibliothek als Teil der St. Petersburger Bibliothek 
des Hl. Synods

Um die Bedeutung der Erlanger Büchersammlung als Teil der berühm-
ten Bibliothek des Heiligen Synods zu bestimmen, und damit die Besonder-
heit und Einzigartigkeit dieses Teils zu betonen, ist folgende Frage zu 
beantworten: Inwieweit repräsentiert die erhaltene sogenannte Synodalbi-
bliothek in Erlangen ihre „Vormutter“ quantitativ und qualitativ?

1906 berichtete Konstantin Zdravomyslov (1863–1933), der Leiter des
Archivs und der Petersburger Bibliothek des Heiligen Synods, über die Be-
stände der Bibliothek. Er ging auf drei Aspekte ein: a) slawische und russi-
sche Handschriften und altgedruckte Bücher; b) von der geistlichen Zensur
genehmigte Bücher und Periodika; c) Bücher, die für wissenschaftliche Un-
tersuchungen notwendig sind.3 Die ganze Bibliothek wurde in 22 Abteilun-
gen4 gegliedert und umfasste 1905 etwa 80.000 Titel (Bücher, Handschrif-
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3 К.Я. Здравомыслов: Архив и библиотека Святейшего синода и консисторские ар-
хивы, СПб., 1906, 13 f.

4 1) Bücher der Hl. Schrift (250 Bände); 2) Liturgische Bücher (1.370); 3) Werke der Hl.
Väter in russischer und slawischer Sprache (220); 4) Kanonische Abteilung (280); 5) His-
torische Abteilung (500); Archäologische und archivarische Abteilung (490); 7) Ausgabe
der wissenschaftlichen Gesellschaften (1.000); 8) Ausgabe des Studienrates (120); 9)
Ausgabe der Moskauer Typografie der Altgläubigen (160); 10) Berichte der Gesellschaf-
ten (2.000); 11) Noten; 12) Allgemeine Abteilung (4.000); 13) Nachschlagbücher
(1.000); 14) Mystische Bücher (200); 15) fremdsprachliche Bücher (1.000); 16) Bilder,
Ikonen, Alben (300); 17) Bücher aus der Redaktion „Cerkovnye Vedomosti“, 150 Titel
(2.000); 18) Abteilung der Dubletten (2.000); 19) Periodika, 150 Titel (10.000 Bände);
20) Altgedruckte Bücher (400); 21) Handschriften (3.000); 22) Griechisch-unierte Got-
tesdienstbücher.



ten, Karten, Periodika).5 /wischen 3-]1 035 wurden ETW 6.000 Bücher 159
AUS dieser Bibliothek des eiligen ynods VO  3 Martin-Luther-Bund A
kauft. Die 1M 1V des Martin-Luther-Bundes erhaltene Dokumentation
zeigt die BallZe Geschichte dieses Unternehmens Die In Erlangen rhalte
nen Bücher umfassen weniger als 10 Prozent der ursprünglichen Biblio.
thek des eiligen ynods ()uantitativ ann INan a1SO 1Ur VOTN eiInNnem be
scheidenen €e1 der beruüuhmten Bibliothek sprechen.

e1m Verkauf der Bücher In den Westen insgesamt spielte die Handels
gesellschaft MeZdunarodnaja niga dem Leiter VOoNn ave Schibanov
(  —1  } e1ine wesentliche Rolle.‘ Von MeZdunarodnaja niga wurden
jährlic. mMmehrere Angebotskataloge der verschiedenen Literatur ach den be
ST1IMMTIEeN Fachrichtungen SOWI1Ee ach den unterschiedlichen Größen (von
200 his 500 itel) herausgegeben. Von 0727 his 9036 wurden ach einigen
Angaben ETW 300 solche ataloge herausgegeben.8 Unter anderem gab N

auch spezilische theologische ataloge MIt Büchern AUS en theologischen
Bereichen. 033 erschienen In der Leningrader eilung beispielsweise
sechs theologische Kataloge.° Im 1V des MLB einde sich neben der
Korrespondenz auch e1in Olcher Katalog Das ulleun 138 AUS dem Jahr
033 1St größer als andere, listet 287 1Te und hat die olgende Bezeich:
Nunhg „J1heologie. Die Bücher AUS der Bibliothek des eiligen ynods Alle

30DABOMBLICNOB, ADXHB MÖNHOTEeKA ( BATEMNETO KUÜHCHELTODCKHE AD AÄHBBIU,
CIH16., 1906,

Gazer/Schaper, He Synodalbibliothek; In Briskina-Müller/Schneider (He.), ()r
OCOX1Ee und Reformation, 133 IT Ich hbedanke mich ler erziic hel Herrn (‚azer
Iur die Überlassung der Kopien der Maternalien AUS dem AÄArchiv des MLB

AÄnrÖpee8ead: JKCHOPT aHTHKBapHONM CCP NCDBON LIOCVJIOBLIHEC 2(0-x
1 Ipo6NeMbI HCTOMHMKOBCHCH HA HCLODHM MocKBa 2000, BRIIL. 3,

170-179; MYHbLIKUH: (DOpMHpOBAaHME „NMICXKNVHaDONMHaAM KHHTa“
HEMNEN (FLE YECC' T BCHHOL U KHMLODAaACHDOCTLDAHCHHA VU2BeCTHI BBICHIHA

YYCÖOHBLIX 3ABENCHMN. 1 Ip0oONeMbI NOMMTPaCchuM HSA ICJIbBCKULO HEJIA, 2001, 1 1 /—
124; [ DuMCcmeÖ: KHHTH OQOMEH TDaKTOPDBI? PaCCeHpRAaHNeEe

ÖBIRB1IIOTX HMLIE DA LO DCKHA UD UB 1HCDHOL MC2KILY HB YMA MH1DOBBLIMM BOHNHAMM
ACTODHA MÖNHOTEK. VCCHENOBAHNA, MALICDHA/LbI, HOKYMCHYLDL POccCcHMCKAaM HA HMO-

ÖAÖHÖNHOTEKA. CIH16., 2015, 202-244; J/IApuOHO6GA MNOÖOAHOR 4—
1935 HeITeNb OTEYECTREHHON KHHUSXKHONM D 1y DDL, MocKBa 701 I; P ecceH
JO DHM BCEeCOIO2HOATO OO BLENHHECHHA „NMICXKNVHaDONMHaAM KHHTa“ Peannm3alna
PCKBH3HPOBAHHON JL  PhbI !935) KJIMO, NO ( O) 701 O, 1806-1

P ecceH‘: HC LODHM BCeCOTIO2HOTO OO LENHHCHHA „NMICXKNVHaDONMHaAM KHHTA“®: Peg-
JIMSdALULHA PCKBH3HDOBAHHON JMICDAL Y D BI (1922-1 935) KJIMO, NO ( O) 701 O, 187
DIONNeTEHL ÄHTHKBApHOTO dl A5MUMHaA BCEeCOIO2HOATO AdAKHHOHCDHOLO OÖMeECTBA „NMICX-

KHHT a“ JL, 1933, NO 3, 4, Ö, 1 25, Vgl P ecceH‘: HC LODHM
BCEeCOTIO2HOTO OOLENHHCHHA „NMICXKIVyHapONHaAM KHHTAa“®: Peannm3alna PCKBH3HMPDOBAHHON
JII Da Y bBI (1922-1935) KJIMO, NO (110) 2016, 190
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ten, Karten, Periodika).5 Zwischen 1933–1935 wurden etwa 6.000 Bücher
aus dieser Bibliothek des Heiligen Synods vom Martin-Luther-Bund ge-
kauft. Die im Archiv des Martin-Luther-Bundes erhaltene Dokumentation
zeigt die ganze Geschichte dieses Unternehmens. 6 Die in Erlangen erhalte-
nen Bücher umfassen weniger als 10 Prozent der ursprünglichen Biblio-
thek des Heiligen Synods. Quantitativ kann man also nur von einem be-
scheidenen Anteil der berühmten Bibliothek sprechen.

Beim Verkauf der Bücher in den Westen insgesamt spielte die Handels-
gesellschaft Meždunarodnaja kniga unter dem Leiter von Pavel Schibanov
(1864–1935) eine wesentliche Rolle.7 Von Meždunarodnaja kniga wurden
jährlich mehrere Angebotskataloge der verschiedenen Literatur nach den be-
stimmten Fachrichtungen sowie nach den unterschiedlichen Größen (von
200 bis 500 Titel) herausgegeben. Von 1922 bis 1936 wurden nach einigen
Angaben etwa 300 solche Kataloge herausgegeben.8 Unter anderem gab es
auch spezifische theologische Kataloge mit Büchern aus allen theologischen
Bereichen. 1933 erschienen in der Leningrader Abteilung beispielsweise
sechs theologische Kataloge.9 Im Archiv des MLB befindet sich neben der
Korrespondenz auch ein solcher Katalog. Das Bulletin Nr.38 aus dem Jahr
1933 ist größer als andere, listet 1.287 Titel und hat die folgende Bezeich-
nung „Theologie. Die Bücher aus der Bibliothek des Heiligen Synods. Alle

5 Здравомыслов, Архив и библиотека Святейшего синода и консисторские архивы,
СПб., 1906, 14.

6 Vgl. Gazer/Schaper, Die Synodalbibliothek; in: Briskina-Müller/Schneider (Hg.), Or-
thodoxie und Reformation, 133 ff. Ich bedanke mich hier herzlich bei Herrn H. R. Gazer
für die Überlassung der Kopien der Materialien aus dem Archiv des MLB.

7 Vgl. О. В. Андреева: Экспорт антикварной книги из СССР в первой половине 20-х
годов // Проблемы источниковедения истории книги, Москва 2000, Вып. 3,
170–179; Е. А. Муныкин: Формирование АО „Международная книга“ как важ-
нейшей системы отечественного книгораспространения // Известия высших
учебных заведений. Проблемы полиграфии и издательского дела, 2001, 117–
124; П. К. Гримстед: Книги в обмен на тракторы? Рассеивание и продажи книг
из бывших императорских дворцов в период между двумя мировыми войнами //
История библиотек. Исследования, материалы, документы. Российская нацио-
нальная библиотека. СПб., 2015, 202–244; Ларионова Л. Г. П. П. Шибанов (1864–
1935) – Деятель отечественной книжной культуры, Москва 2015; Гессен В. Ю. К ис-
тории Всесоюзного объединения „Международная книга“: Реализация
реквизированной литературы (1922–1935) // КЛИО, № 8 (116) 2016, 186–194.

8 В. Ю. Гессен: К истории Всесоюзного объединения „Международная книга“: Реа-
лизация реквизированной литературы (1922–1935)//КЛИО, № 8 (116) 2016, 187.

9 Бюллетень Антикварного магазина Всесоюзного акционерного общества „Меж-
дународная книга“ Л., 1933, № 3, 4, 6, 16, 25, 38. Vgl. В. Ю. Гессен: К истории
Всесоюзного объединения „Международная книга“: Реализация реквизированной
литературы (1922–1935) // КЛИО, № 8 (116) 2016, 190.



160 Bücher Sind In gul erhaltenem Zustand AufTf dem Toltel Sibt N den Stem:
pel der Bibliothek und x1lbris  “ Im ulleun au ßerdem sSind die Buchpreise
In ar mMiıt vielen gestrichenen schon verkauften Büchertiteln Nn
den

Bel der Erstellung Olcher ataloge wurden Fachleute aufT Iun ihrer
ExXDpertise eingeladen, e1INerseIits die angebotenen Preise bewerten,
und andererseits vermeiden, dass die WwWirklich OstTDaren xemplare
verkau werden. “ Da leider keine Liste aller Bücherkataloge vorhanden
ISt, bleibt schwierig einzuschätzen, welche Literatur insgesam ZUuU Ver-
kauf angeboten wurde. Deshalb 1st auch nicht klar, welche Bücher wirk-
ıch verkauft wurden und wohlin 1e$ zeigt uns, WIE SITLUAaLV die Bestellung
der Bücher und ihr ranspor ach rlangen ES wurde schon be
mer  e dass die Erlanger Sammlung LFrOTZ ihrer Einzigartigkeit eigentlich
fallig eNtTsStan: und e1nNe sorgfältige Ergänzung braucht. “ em 1st be
merken, dass sich 1n der Oben erwähnten Beschreibung VOTN /Zdravomyslov
ETW 2.000 xemplare der Bibliothek des eiligen ynods In der eilung
der Dubletten befinden. © Das ann bedeuten, dass die rlanger Bestände
eher AUS den zweılten und dritten Exemplaren der ehemaligen Bibliothek
des eiligen ynods estenen und auch qualitativ 1Ur teilweise diese ehe
malige Bibliothek abbilden

Diese erstien Beobachtungen der komplizierten Rekonstruktion der Ur-

sprünglichen Bibliothek des eiligen ynods rhöhen jedoch paradoxer-
WEe1SE das Interesse ihrem erhaltenen Erlanger Teil enn die rlanger
Synodalbibliothek als solche stellt schon eiches Material Tur unterschiedli
che Forschungsfelder bereIit. Einerseits 1st die Geschichte der ehemaligen
Petersburger Synodalbibliothek 191 VOTN Interesse Urc die Untersu:
chung des 1n rlangen erhaltenen e11s könnte INan das Schicksal der be
uhmten Bibliothek miıt dem Bücherverkauf ach Westen teilweise nachfel
gEN en dieser „russischen“ Forschungsrichtung STEe die rlanger
Büchersammlung andererseits 1n Verbindung miıt Ihemen, WIE dem M1SS-
Jungenen Versuch der Errichtung e1nNes Lutherischen Ostkirchlichen Inst1i
LUuTts 1n rlangen 9323“ und dem spateren Lehrstuhl Tur Geschichte und

10 P ecceH: HC LODHM BCEeCOIORHOATO OO'bENHHEHNA „NMICXKNVYHapONHaAM KHHTAa*: Peaga-
JIMSdULLHA PCKBH3HDOBAHHON JL  PhbI (1922-1935) KJIMO, NO (116), Z0106,
1972
Ebd

12 Jörg NO Das Ostkirchliche Seminar In Erlangen; In: Nachrichten der FLKB ,
71

13 FOPAGOMbLCNOB, ÄADXMHB AÖHÖNHOTEKA ( BATEHMNIETO KUÜHCHELODCKHEC AdUAHBBIU,
CI16., 19006,

14 Als Ttsalternative wurtrde Leipzig und Breslau besprochen. die Korrespondenz AUS
dem AÄArchiv MLB
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Bücher sind in gut erhaltenem Zustand. Auf dem Großteil gibt es den Stem-
pel der Bibliothek und Exlibris“. Im Bulletin außerdem sind die Buchpreise
in US-Dollar mit vielen gestrichenen schon verkauften Büchertiteln zu fin-
den.

Bei der Erstellung solcher Kataloge wurden Fachleute auf Grund ihrer
Expertise eingeladen, um einerseits die angebotenen Preise zu bewerten,
und um andererseits zu vermeiden, dass die wirklich kostbaren Exemplare
verkauft werden.10 Da leider keine Liste aller Bücherkataloge vorhanden
ist, bleibt es schwierig einzuschätzen, welche Literatur insgesamt zum Ver-
kauf angeboten wurde.11 Deshalb ist auch nicht klar, welche Bücher wirk-
lich verkauft wurden und wohin. Dies zeigt uns, wie situativ die Bestellung
der Bücher und ihr Transport nach Erlangen waren. Es wurde schon be-
merkt, dass die Erlanger Sammlung trotz ihrer Einzigartigkeit eigentlich zu-
fällig entstand und eine sorgfältige Ergänzung braucht.12 Zudem ist zu be-
merken, dass sich in der oben erwähnten Beschreibung von Zdravomyslov
etwa 2.000 Exemplare der Bibliothek des Heiligen Synods in der Abteilung
der Dubletten befinden.13 Das kann bedeuten, dass die Erlanger Bestände
eher aus den zweiten und dritten Exemplaren der ehemaligen Bibliothek
des Heiligen Synods bestehen und auch qualitativ nur teilweise diese ehe-
malige Bibliothek abbilden. 

Diese ersten Beobachtungen der komplizierten Rekonstruktion der ur-
sprünglichen Bibliothek des Heiligen Synods erhöhen jedoch paradoxer-
weise das Interesse an ihrem erhaltenen Erlanger Teil. Denn die Erlanger
Synodalbibliothek als solche stellt schon reiches Material für unterschiedli-
che Forschungsfelder bereit. Einerseits ist die Geschichte der ehemaligen
Petersburger Synodalbibliothek ab 1917 von Interesse. Durch die Untersu-
chung des in Erlangen erhaltenen Teils könnte man das Schicksal der be-
rühmten Bibliothek mit dem Bücherverkauf nach Westen teilweise nachfol-
gen. Neben dieser „russischen“ Forschungsrichtung steht die Erlanger
Büchersammlung andererseits in Verbindung mit Themen, wie dem miss-
lungenen Versuch der Errichtung eines Lutherischen Ostkirchlichen Insti-
tuts in Erlangen 193314 und dem späteren Lehrstuhl für Geschichte und
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10 В. Ю. Гессен: К истории Всесоюзного объединения „Международная книга“: Реа-
лизация реквизированной литературы (1922–1935) // КЛИО, № 8 (116), 2016,
192. 

11 Ebd. 
12 Jörg Knoll: Das ostkirchliche Seminar in Erlangen; in: Nachrichten der ELKB 19 (1969),

371.
13 Здравомыслов, Архив и библиотека Святейшего синода и консисторские архивы,

СПб., 1906, 14.
14 Als Ortsalternative wurde Leipzig und Breslau besprochen. Vgl. die Korrespondenz aus

dem Archiv MLB.
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Bücherbestan der rlanger Synodalbibliothek

Die Tur den deutschen aum einzigartıige Büchersammlung der kErlan
gCr Synodalbibliothek Ost sich beli e1inem russischen Wissensc  ler
wahrscheinlich eın besonderes Interesse aUuUSs Die enrnel des ucherbe
standes 1st auch 1n den russischen Staatsbibliotheken und Bibliotheken der
(Gelstlichen Akademien en Diese voraussichtliche und ODer-
Tächliche Einschätzung INUSS jedoch och Uurc die sründliche eltere
Analyse der estande überprü werden Danehben sgl ahber der er  ene
Teil der vorrevolutionären Bibliothek des eiligen Regierenden ynods der
Russischen Orthodoxen Kırche als atsache selhst nicht unbeachtet blei
ben Diese Büchersammlung stellt 1n repräsentatives eispie der ehemalı
gEeN Synodalbibliothek dar, mi1t identischen Bibliotheksstempeln und er
bibliothekarische Nummerierung. em er die Bibliothek auch alte
und eltene xemplare, WIEe die russische Ausgabe des Neuen esta:

AUS dem Jahr 822 (mit parallelem kiırchenslawischen Jext und
e1nNe BallZe e1 VOTN en kiırchenslawischen (G‚ottesdienstbüchern (Iypi
kon, Irmologion, Mineen, Uktoichos, riodion).

/u erwähnen sSind auch die Orhandenen Bücher AUS den privaten B1
bliotheken und besondere Schenkungsexemplare. Als 1n eispie dieser
Art 1st das handsignierte Buch des Erzpriesters ohannes SergieV, dem Spa:

beruüuhmten russischen eiligen VOTN Kronstadt, nennen EiNn ande-
6S eispie 1st 1n Ekxemplar der Liturgieerklärung VOTN Ivan Dmitrievski]
VOTN 18616, dessen en Wert die handschriftlichen Ergänzungen, Ande
rFungel und Umarbeitungen des Verfassers aAusmachen. ” In diesem Sinne
ann diese Büchersammlung a1SO als einziges 1n dieser Form erhaltenes
russisches Kulturerbe betrachtet werden

In der Erlanger Synodalbibliothek 1st Literatur AUS allen theologischen
Bereichen dargestellt, überwiegend ahber Bibelausgaben (214 itel), kır
chengeschichtliche (67/9)] und praktisch-theologische erke (Ca. 1.500). °
Besondere Aulimerksamkeit verdienen Übersetzungen 1NSs Russische AUS

15 her dieses „Erlanger Xemplar” arl C’hrisfian elmy. He Deutung der (‚Otftlichen
iturgie In der russischen eologie. VWege und Wandlungen russischer Liturgie-Ausle-
gung, Berlin 1984, A17 IT

10 Stefan eiche He 5Synodalbibliothek Seminar Iur (‚eschichte und eologie des
C hristlichen ()stens der Friedrich-Alexandet-Universität rlangen-Nürnberg. 1ne
Schatzkammer russisch-orthodoxer eologie; InN: Manfred Lang (He.) OYTte und Bil:
der. Beiträge ZUrT eologie, christlichen Archäologie und kirchlichen unst, Leipzig
2011, 154
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Theologie des Christlichen Ostens.
Bücherbestand der Erlanger Synodalbibliothek

Die für den deutschen Raum einzigartige Büchersammlung der Erlan-
ger Synodalbibliothek löst an sich bei einem russischen Wissenschaftler
wahrscheinlich kein besonderes Interesse aus. Die Mehrheit des Bücherbe-
standes ist auch in den russischen Staatsbibliotheken und Bibliotheken der
Geistlichen Akademien zu finden. Diese erste voraussichtliche und ober-
flächliche Einschätzung muss jedoch noch durch die gründliche weitere
Analyse der Bestände überprüft werden. Daneben soll aber der erhaltene
Teil der vorrevolutionären Bibliothek des Heiligen Regierenden Synods der
Russischen Orthodoxen Kirche als Tatsache selbst nicht unbeachtet blei-
ben. Diese Büchersammlung stellt ein repräsentatives Beispiel der ehemali-
gen Synodalbibliothek dar, mit identischen Bibliotheksstempeln und alter
bibliothekarischer Nummerierung. Zudem erhält die Bibliothek auch alte
und seltene Exemplare, wie die erste russische Ausgabe des Neuen Testa-
ments aus dem Jahr 1822 (mit parallelem kirchenslawischen Text) und
eine ganze Reihe von alten kirchenslawischen Gottesdienstbüchern (Typi-
kon, Irmologion, Mineen, Oktoichos, Triodion).

Zu erwähnen sind auch die vorhandenen Bücher aus den privaten Bi-
bliotheken und besondere Schenkungsexemplare. Als ein Beispiel dieser
Art ist das handsignierte Buch des Erzpriesters Johannes Sergiev, dem spä-
teren berühmten russischen Heiligen von Kronstadt, zu nennen. Ein ande-
res Beispiel ist ein Exemplar der Liturgieerklärung von Ivan Dmitrievskij
von 1816, dessen hohen Wert die handschriftlichen Ergänzungen, Ände-
rungen und Umarbeitungen des Verfassers ausmachen.15 In diesem Sinne
kann diese Büchersammlung also als einziges in dieser Form erhaltenes
russisches Kulturerbe betrachtet werden.

In der Erlanger Synodalbibliothek ist Literatur aus allen theologischen
Bereichen dargestellt, überwiegend aber Bibelausgaben (214 Titel), kir-
chengeschichtliche (679) und praktisch-theologische Werke (ca. 1.500).16

Besondere Aufmerksamkeit verdienen Übersetzungen ins Russische aus
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15 Über dieses „Erlanger Exemplar“ vgl. Karl Christian Felmy: Die Deutung der Göttlichen
Liturgie in der russischen Theologie. Wege und Wandlungen russischer Liturgie-Ausle-
gung, Berlin 1984, 212 ff. 

16 Stefan Reichelt: Die Synodalbibliothek am Seminar für Geschichte und Theologie des
Christlichen Ostens der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. Eine
Schatzkammer russisch-orthodoxer Theologie; in: Manfred Lang (Hg.): Worte und Bil-
der. Beiträge zur Theologie, christlichen Archäologie und kirchlichen Kunst, Leipzig
2011, 154.



1672 iIremdsprachlicher theologischer Literatur, die auch teilweise die theologi
sche Wissenscha 1n Uussian: des 19 und ang des 20 Jahrhunderts
charakterisieren on 1n der ersien ausführlichen Beschreibung des
Bücherbestandes wurde VOTN Karl (‚ramer aufT mehrere 1Ns Russische ber-

westliche Bücher hingewiesen über 200 Bücher). ach e1ner Über
sicht der deutschen übersetzten Bücher OoMmMm (‚ramer der Schlussfol
gETUNG, „dass e1nNe lebendige Berührung zwischen der russischen und
evangelischen Kırche nicht besteht; Sind reın Zu  ige Erscheinungen
des Büchermarktes, die der Übersetzung sewurdigt werden“.  « 17 Dieser AÄus
SC (ramers 1st 1Ur schwer widersprechen.

Seine nächste merkung ber e1nNe OrleDe Tur Apologetik den
übersetzten Büchern, die In der rlanger Sammlung häufigsten vorkom-
MNEN, 1st eachten Einerseits zeigt diese OrleDe die alte schon als
1schee ekannte Praktik In der antiıkatholischen Polemik, die protestantı-
sche Argumentation benutzen und umgekehrt. In diesem /usammen-
hang erscheint interessant, welche evangelischen 1te AUS der Apologetik
VOTN den (Orthodoxen reziplert wurden. ® en den übersetzten protestan-
ischen Autoren, WIEe Johann Heinrich August Ebrard (1 81 8—]1 Ö00), TI5
toph TNS Luthardt (  3-1  ); sSind auch katholische erke VOTN Franz
Hettinger (  9—1  } und aKO Linden (  3-1  } (unter seudonym

Schmitz). AÄAndererseits Sagl dieses Übergewicht der Apologetik 1er mehr
ber die angebotenen Bücher und den ammler dieser Bibliothek, als ber
die BallzZe russische theologische übersetze Literatur.

nter den anderen Disziplinen Sind mehrere 1le 1M Bereich der KIr-
chengeschichte:1 Friedrich Rudolilf Aasse (  ö-1  ); Rudolilf Sohm
(1 841-1 O1 /), tto Pfleiderer 9—1 Y08), Philipp (181 O0—] ö93)
SOWIE der katholische Kırchenhistoriker Franz Xaver VOTN Funk 1840—

1/ arl (‚ramer: Ungehobene chätze /ur eologie der Oorthodoxen Kirche des Ostens; In
Iheologische Blätter, Jg }, 268

18 Franz Hettinger: pologie des Christentums, 1863-67/ (übers. 18/2-/5); Christoph
BErnst Luthardt: Apologie des Christentums, 196380 (übers. 1892; 1915); Schmitz:
Kleine Apologetik, 1895 (übers. 1910); Johann Heinrich August FEbrard. Apologetik:
wWIisSsenNnschaftliche Rechtfertigung des Christenthums, 1874 (übers. /-1 O6U);

19
Wilhelm /iethe Das en Jesu Iur das deutsche 'Oolk erzählt, 18065 (übers. 1554
Friedrich Rudolf Hasse: Kirchengeschichte, 18064 (übers. 9—1  ); Rudolf Sohm
He truktur der Kirche In den erstien Jahrhunderten, 18068 (übers. 19006); $fO Pfleide-
Frer. He Entstehung des (C.hristentums 1905 (übers. 1910); $fO Pfleiderer: He EFnt-
wicklung des Christentums, 1907 (übers. 191 O); Philipp Schaff: He Person Jesu 1TIS:

das under der Geschichte, 18065 (übers. 1687/4); FFranz Kaver Von unk
Kirchengeschichte, 188606 (übers. 191 1)

AÜ) $fO EmMann LHdaktik als Bildungslehre ach ihren Beziehungen ZUrT Sozlalforschung
und ZUrT (‚eschichte der Bildung, 1889 (übers. 4-1  ); Friedrich Fduard
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fremdsprachlicher theologischer Literatur, die auch teilweise die theologi-
sche Wissenschaft in Russland des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts
charakterisieren. Schon in der ersten ausführlichen Beschreibung des 
Bücherbestandes wurde von Karl Cramer auf mehrere ins Russische über-
setzte westliche Bücher hingewiesen (über 200 Bücher). Nach einer Über-
sicht der deutschen übersetzten Bücher kommt Cramer zu der Schlussfol-
gerung, „dass eine lebendige Berührung zwischen der russischen und
evangelischen Kirche nicht besteht; es sind rein zufällige Erscheinungen
des Büchermarktes, die der Übersetzung gewürdigt werden“.17 Dieser Aus-
sage Cramers ist nur schwer zu widersprechen.

Seine nächste Anmerkung über eine Vorliebe für Apologetik unter den
übersetzten Büchern, die in der Erlanger Sammlung am häufigsten vorkom-
men, ist zu beachten. Einerseits zeigt diese Vorliebe die alte schon als 
Klischee bekannte Praktik in der antikatholischen Polemik, die protestanti-
sche Argumentation zu benutzen und umgekehrt. In diesem Zusammen-
hang erscheint interessant, welche evangelischen Titel aus der Apologetik
von den Orthodoxen rezipiert wurden.18 Neben den übersetzten protestan-
tischen Autoren, wie Johann Heinrich August Ebrard (1818–1888), Chris-
toph Ernst Luthardt (1823–1902), sind auch katholische Werke von Franz
Hettinger (1819–1890) und Jakob Linden (1853–1915) (unter Pseudonym
J. Schmitz). Andererseits sagt dieses Übergewicht der Apologetik hier mehr
über die angebotenen Bücher und den Sammler dieser Bibliothek, als über
die ganze russische theologische übersetze Literatur.

Unter den anderen Disziplinen sind mehrere Titel im Bereich der Kir-
chengeschichte:19 Friedrich Rudolf Hasse (1808–1862), Rudolf Sohm
(1841–1917), Otto Pfleiderer (1839–1908), Philipp Schaff (1819–1893)
sowie der katholische Kirchenhistoriker Franz Xaver von Funk (1840–

17 Karl Cramer: Ungehobene Schätze. Zur Theologie der orthodoxen Kirche des Ostens; in:
Theologische Blätter, Jg. 19 (1940), 268.

18 Franz Hettinger: Apologie des Christentums, 1863–67 (übers. 1872–75); Christoph
Ernst Luthardt: Apologie des Christentums, 1963–80 (übers. 1892; 1915); J. Schmitz:
Kleine Apologetik, 1895 (übers. 1910); Johann Heinrich August Ebrard: Apologetik:
wissenschaftliche Rechtfertigung des Christenthums, 2 Bd. 1874 (übers. 1877–1880);
Wilhelm Ziethe: Das Leben Jesu für das deutsche Volk erzählt, 1865 (übers. 1884).

19 Friedrich Rudolf Hasse: Kirchengeschichte, 1864 (übers. 1869–1870); Rudolf Sohm:
Die Struktur der Kirche in den ersten Jahrhunderten, 1868 (übers. 1906); Otto Pfleide-
rer: Die Entstehung des Christentums 1905 (übers. 1910); Otto Pfleiderer: Die Ent-
wicklung des Christentums, 1907 (übers. 1910); Philipp Schaff: Die Person Jesu Chris-
ti: das Wunder der Geschichte, 1865 (übers. 1874); Franz Xaver von Funk:
Kirchengeschichte, 1886 (übers. 1911).

20 Otto Willmann: Didaktik als Bildungslehre nach ihren Beziehungen zur Sozialforschung
und zur Geschichte der Bildung, Bd. 2. 1889 (übers. 1904–1908); Friedrich Eduard



1907 und Interessanterwelse die Bücher Tur Pädagogik20 (  9-1  ); 163
Friedrich uar Hugo Gaudig (  0-1  ); Heıinrich otzky 1859—
1930 Als Zeichen der begrenzten Auswahl der rlanger Buüucherhbestände
ann INan aufT die we1it verbreiteten Übersetzungen hinweisen, die 1n die
SEr Sammlung nicht vorhanden sSind Als eispie Sind enennen Jo
ann Heinrich Kurtz (  9-1  ); andere russische Übersetzungen VOTN
Rudolf Sohm und tto Pfleiderer.“ Einige nicht vorhandene 1le der deut:
schen Autoren wurden nicht 1Ur mehrmals ediert, Ondern auch MNeu ber-
cetzt.““ /u den erwäannten Bereichen 1st och aufT e1nNe e1 übersetzter L1
eratur ber das esen des Christentums und das en Jesu Christ!
hinzuweisen:“ ohannes Jlauler 0-—1 361 }, Johann Arndt (1 555-—1 621 },
TNSs (Justav eorg Wobbermin (  9-1  ); Emil Pfennigdor 1808-
1952

Im Zusammenhang miıt dieser Übersicht der ausgewä  en übersetzten
Literatur 1st erwähnen, dass westliche Literatur 1n den Bibliotheken der
(Gelstlichen Akademien 1M 19 Jahrhunder de Tacto weitverbreitet
en den regelmäßigen Bestellungen der westlichen, nicht 1Ur theologi
schen Bücher abOonNIerten die akademischen Bibliotheken auch TemMm!
sprachliche Periodika. Beispielsweise zeigen die Bestelllisten der Biblio.
thek der Sankt Petersburger Akademie, dass den 103 1M Jahr 870
registrierten Büchern eutsche 1le sSind Im Jahr 876 übertraf die
z deutschsprachiger Zeitschriften (20) g die der russischen (1 8) 24 Was
die Bibliothek des eiligen ynods angeht, /dravomyslov ang
des Jahrhunderts ETW 00Ö Ekxemplare In Fremdsprachen allen
Büchern der Synodalbibliothek.“”

969 wurde die erhebliche Verstärkung der Erlanger Synodalbiblio-
thek UuUrc e1nNe umfangreiche Sammlung wertvoller Literatur aufT 1krofil.

Hugo Gaudig: LHdaktische Ketzereien, 1904 (übers. 1910); Heinrich Lhotzky: He
eele deines Kindes, 1908 (übers. 1912
Johann Heinrich urtfz: eNnrbuc| der Kirchengeschichte Iur Studierende, 1860 (übers.
1 508); Rudolf Sohm Institutionen des römischen eC. 1884 (übers. Sö-1  9
191 O); $fO Pfleiderer: eligion und Religionen, 1906 (übers. 1909

A „Das VWesen des C.hristentums VON VON Harnack Y00) erschien In den Te1l

A
russischen Übersetzungen 1906 und 1907
Johannes Fauler: (‚eistliche Betrachtungen VOIN en und Leiden C hristi (übers.
18295); Johann rn Vom wahren Christentum, 1610 (übers. 187/5); FAS: (JUSFaV
eorg Wobbermin. VWesen des Christentums, 1905 (übers. 1910); mi} ennigdorf:
TISTUS 1Im modernen Geistesleben, 19072 (übers. 1907

X4 Marta Koöhler-Baur: He (‚eistlichen Akademien In Uusslanı 1m Jahrhundert, VWies-

A
aden 1997,
30DPABOMBLICNOB, ÄADXHB AÄHÖNHOTEKA ( BATEMNETO KUÜHCHETODCKHE AD AÄHBBIU,
CIH16., 19006,

20 noll, Das ostkirchliche Seminar in Erlangen; In: acnhrıchten der ELKB, (1 J09), z /1
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1907) und interessanterweise die Bücher für Pädagogik20 (1839–1920),
Friedrich Eduard Hugo Gaudig (1860–1923), Heinrich Lhotzky (1859–
1930). Als Zeichen der begrenzten Auswahl der Erlanger Bücherbestände
kann man auf die weit verbreiteten Übersetzungen hinweisen, die in die-
ser Sammlung nicht vorhanden sind. Als Beispiel sind zu benennen: Jo-
hann Heinrich Kurtz (1809–1890), andere russische Übersetzungen von
Rudolf Sohm und Otto Pfleiderer.21 Einige nicht vorhandene Titel der deut-
schen Autoren wurden nicht nur mehrmals ediert, sondern auch neu über-
setzt.22 Zu den erwähnten Bereichen ist noch auf eine Reihe übersetzter Li-
teratur über das Wesen des Christentums und das Leben Jesu Christi
hinzuweisen:23 Johannes Tauler (1300–1361), Johann Arndt (1555–1621),
Ernst Gustav Georg Wobbermin (1869–1943), Emil Pfennigdorf (1868–
1952).

Im Zusammenhang mit dieser Übersicht der ausgewählten übersetzten
Literatur ist zu erwähnen, dass westliche Literatur in den Bibliotheken der
Geistlichen Akademien im 19. Jahrhundert de facto weitverbreitet war.
Neben den regelmäßigen Bestellungen der westlichen, nicht nur theologi-
schen Bücher abonnierten die akademischen Bibliotheken auch fremd-
sprachliche Periodika. Beispielsweise zeigen die Bestelllisten der Biblio-
thek der Sankt Petersburger Akademie, dass unter den 103 im Jahr 1870
registrierten Büchern 66 deutsche Titel sind. Im Jahr 1876 übertraf die An-
zahl deutschsprachiger Zeitschriften (20) gar die der russischen (18).24 Was
die Bibliothek des Heiligen Synods angeht, nennt Zdravomyslov am Anfang
des 20. Jahrhunderts etwa 1.000 Exemplare in Fremdsprachen unter allen
Büchern der Synodalbibliothek.25

1969 wurde die erhebliche Verstärkung der Erlanger Synodalbiblio-
thek durch eine umfangreiche Sammlung wertvoller Literatur auf Mikrofil-

Hugo Gaudig: Didaktische Ketzereien, 1904 (übers. 1910); Heinrich Lhotzky: Die
Seele deines Kindes, 1908 (übers. 1912).

21 Johann Heinrich Kurtz: Lehrbuch der Kirchengeschichte für Studierende, 1860 (übers.
1868); Rudolf Sohm: Institutionen des römischen Rechts, 1884 (übers. 1908–1910;
1916); Otto Pfleiderer: Religion und Religionen, 1906 (übers. 1909).

22 Z. B. „Das Wesen des Christentums“ von Adolf von Harnack (1900) erschien in den drei
russischen Übersetzungen 1906 und 1907.

23 Johannes Tauler: Geistliche Betrachtungen vom Leben und Leiden Christi (übers.
1825); Johann Arndt: Vom wahren Christentum, 1610 (übers. 1875); Ernst Gustav
Georg Wobbermin: Wesen des Christentums, 1905 (übers. 1910); Emil Pfennigdorf:
Christus im modernen Geistesleben, 1902 (übers. 1907).

24 Maria Köhler-Baur: Die Geistlichen Akademien in Russland im 19. Jahrhundert, Wies-
baden 1997, 57 f.

25 Здравомыслов, Архив и библиотека Святейшего синода и консисторские архивы,
СПб., 1906, 13.

26 Knoll, Das ostkirchliche Seminar in Erlangen; in: Nachrichten der ELKB, 19 (1969), 371 f.



164 Inen In der kıirchlichen Presse kommuniziert.“° Diese Inıtiative erfolgte
UuUrc die Tätigkeit VOTN Falry VON LillenTfeld (  /-2  ); ern des
Lehrstuhls Tur Geschichte und Theologie des Christlichen stens (seit
19606 Dadurch wurde die einzigartige Semiminarbibliethek den e Vall-

gelisch-theologischen Fakultäten miıt ihren unvergleic  aren uUucherbDe
tänden quantitativ und qualitativ erweılter Hauptsächlich wurden eu:
en! russische Zeitschriften aufT Mikrofiche (110 In 300 Kassetten)
angeschafft.27 em sab esS das Ziel, auch die parchial-(Diözesan-) /Zeit:
schriften beschaffen.“  Ö Diese OSTDare Sammlung 1st DIs heute VOTN gTO
Rem wIissenschaftlichen Interesse auch Tur die russische theologische WiIs
senschaft. Die rlanger Synodalbibliothek 1st damıit nicht 1Ur 1n
VETBESSENES Kulturerbe und SEWISSES en der VeErBalgehNeEN Epoche,
Ondern auch e1nNe nu  1C ammlung Tur eltere Untersuchungen.

Russische Vorrevolutionäre Periodika

Die periodischen Zeitschriften des 19 und ang des 20 ahrhun
erts Sind e1nNe unschätzbare Quelle Tur die Historiografie der Russischen
Orthodoxen Kıirche und Tur die Geschichte des theologischen und relig1Öös-
philosophischen Denkens SOWIE Tur e1nNe retrospektive Übersicht der gall
Ze1 christlichen Literatur In Russland.“” uberdem gelten diese vorrevolu-
10naren Periodika als ema selhst sowohl In russischen als auch 1n

AF Gazer/Schaper, He Synodalbibliothek und die Ostkirchenkunde In Ylangen; In
Briskina-Müller/Schneider (Hg.), ()rthodoxie und RKeformation, |  /-1  9 ler 127

2 NO  g Das Ostkirchliche Seminar In Ylangen; In: Nachrichten der ELKB, ,
A/77}

zu Anrnopeese/A. T DOUUKUU: AÄDHCTHAHCKHEC HCDHOUMHMGCOKHEC H3S AHHI PYCCKOM
bHÖNNOTPACcOHYIECKMN 0630P AÄDHCTHAHCTBO. JHUHKAYNONECHHMISCKHAM 0R1[01:7 10157

MockKBa 1995, 57278
0J ARrOÖpeee/TpouukKult, AÄDHCTHAHCKHE HEDHOUMHMCGCOKHEC PYCCKUM

bHÖNHNOTPaCcHYIECKMA 0630p // XpuCcTHaHCTBO. JHMMKANONECHHMICCKAN G(J1U0BAUD.
MocKBa 1995, 528; HemyHcun06: L 1epKOBHaM HEDHOHHMGCKAdA 1ICYA ID POCcCcHM

(1 OI 111971 CI16., 2008; HemyHcun06: VICTODPMA INCDKOBHON 2K Y DHAJLMOC L HIKH
POCcCcHM XIX HaAaAyYadliad C Kıel CI16., 2009; HemyHcun06: (DOPMHMpOBAaHHME
(1 C.MBbI INCDKOBHON H6PI/IOJII/I‘ISCKOÜ 1ICYALH POccHM XIX LIRBRMEI ‚.KORB. MC IO

PI/]KO'TI/IHOJIOI‘I/I‘ISCKI/ÜI AHAL ILU, MCC. CIH16., 2010; I DOUUKUMU? 1DL, ENapXM-
AA 1LDBHDBIE 1 IpaBOCNHNaBHaAM G  KJIOLICH HWLG M., 2008, NO 493-49/;
Kawesapoe: [ IeyuaTb PyccKon INDaBOCHABHON EK CI16., 2004;
KapnykK. H6PI/IOI.[I/I‘ICCKI/IS I leTepOyprcKONM IVYXOBHOM 1821—

1 90-1eTHO K Y DHAJLA „ADHCTHAHCKOEC UrTeHHe“ AÄDHCTHAHCKOC ITCHMHE,
2011, NO O, 41—-89; 2012, NO 4, 24-83; Marn03r0K-HAabHuuKult: „ 1 DYAbI K HMER-
CKONM L1 YXOBHONM AKanemun“ NDaBOCHABHLIM ÖÄOTOCHORCKHNM 860—1 O] IT.)
[I/ICTOPI/]KO'TI/]IIOJIOI'I/I‘ISCKI/]]7I aHAM3), MCC. 2015
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men in der kirchlichen Presse kommuniziert.26 Diese Initiative erfolgte
durch die Tätigkeit von Fairy von Lilienfeld (1917–2009), Inhaberin des
Lehrstuhls für Geschichte und Theologie des Christlichen Ostens (seit
1966). Dadurch wurde die einzigartige Seminarbibliothek unter den evan-
gelisch-theologischen Fakultäten mit ihren unvergleichbaren Bücherbe-
ständen quantitativ und qualitativ erweitert. Hauptsächlich wurden bedeu-
tende russische Zeitschriften auf Mikrofiche (110 in ca. 1.300 Kassetten)
angeschafft.27 Zudem gab es das Ziel, auch die Eparchial-(Diözesan-) Zeit-
schriften zu beschaffen.28 Diese kostbare Sammlung ist bis heute von gro-
ßem wissenschaftlichen Interesse auch für die russische theologische Wis-
senschaft. Die Erlanger Synodalbibliothek ist damit nicht nur ein
vergessenes Kulturerbe und gewisses Denkmal der vergangenen Epoche,
sondern auch eine nützliche Sammlung für weitere Untersuchungen.

Russische vorrevolutionäre Periodika

Die periodischen Zeitschriften des 19. und Anfang des 20. Jahrhun-
derts sind eine unschätzbare Quelle für die Historiografie der Russischen
Orthodoxen Kirche und für die Geschichte des theologischen und religiös-
philosophischen Denkens sowie für eine retrospektive Übersicht der gan-
zen christlichen Literatur in Russland.29 Außerdem gelten diese vorrevolu-
tionären Periodika als Thema selbst sowohl in russischen als auch in

27 Vgl. Gazer/Schaper, Die Synodalbibliothek und die Ostkirchenkunde in Erlangen; in:
Briskina-Müller/Schneider (Hg.), Orthodoxie und Reformation, [127‒141], hier 127.

28 Vgl. Knoll, Das ostkirchliche Seminar in Erlangen; in: Nachrichten der ELKB, 19 (1969),
372.

29 Г. Л. Андреев/А. Н. Троицкий: Христианские периодические издания на русском
языке. Библиографический обзор//Христианство. Энциклопедический словарь.
Т. 3. Москва 1995, 528.

30 Vgl. Андреев/Троицкий, Христианские периодические издания на русском языке.
Библиографический обзор //Христианство. Энциклопедический словарь. Т.3.
Москва 1995, 528; К. Е. Нетужилов: Церковная периодическая печать в России
XIX столетия. СПб., 2008; К. Е. Нетужилов: История церковной журналистики в
России XIX — начала XX века. СПб., 2009; К. Е. Нетужилов: Формирование си-
стемы церковной периодической печати в России XIX – начала XX веков: исто-
рико-типологический анализ. Дисс. СПб., 2010; A. H. Троицкий: прот. Епархи-
альные ведомости // Православная энциклопедия. М., 2008, № 18. 493–497; А. Н.
Кашеваров: Печать Русской православной церкви в XX веке. СПб., 2004; Д. А.
Карпук: Периодические издания С. Петербургской духовной академии (1821–
1917): к 190-летию журнала „Христианское Чтение“//Христианское Чтение,
2011, № 6, 41–89; 2012, № 4, 24–83; В. Н. Мандзюк-Ильницкий: „Труды Киев-
ской Духовной Академии“ – православный богословский журнал (1860–1917 гг.)
(историко-типологический анализ), Дисс. 2015.



westlichen Untersuchungen.30 Irotz menrerer Untersuchungen Silt das 165
ema „periodische Zeitschriften  &b als öch nicht erforscht.” Die
gallzell Periodika können ach ihrem Status und ihrer Gattung sgegliedert
werden ES handelt sich zentrale und regionale offizielle usgaben des
ynods, VOTN Östern, Diözesen, Gemeinden, kırchlichen Abteilungen und
AUS privaten Magazinen. uberdem spielt ler das Kriterium e1nNe WIC  ige
olle, WIE diese Zeitschriften als „kirchliche“, „relig1Ööse“ und „theolo
gische“” Periodika naner bestimmen kann

Die Erlanger Bibliothek stellt e1nNe Sammlung der russischen CNMSUN
chen Periodika ach den ausgewählten und spezifischen Kriterien dar. ES
Sind die wichtigsten russischen theologischen, relig1ös-philosophischen
Zeitschriften und gesellschaftlichen Literaturzeitschriften AUS dem 19 und
Irüuhen 20 Jahrhundert. Fr ema Sind grundsätzlic die kıirchli
chen, theologischen und religiösen Zeitschriften VOTN besonderer eu:
LUNg. Interessan 1st auch In ezug aufT die rlanger Synodalbibliothek, In
der CS, WIE Oben erwähnt wurde, e1nNe sroße enge übersetzter Literatur
S1ibt, emerken, dass die Geschichte des russischen christlichen Journa:
lısmus Ende des 18 Jahrhunderts mi1t der Übersetzung der mystischen
pietistischen westeuropäischen er begann.32 Eigene russische kıirchli
che Periodika entwickelten sich gemelinsam miıt der Entstehung der Ge1lstli
chen Akademien und ihrer theologischen Zeitschriften en den nter:
suchungen AUS en theologischen Bereichen und Übersetzungen
der patristischen erke wurden 1n den akademischen Zeitschriften die
Protokolle der itzungen des akademischen ates, erichte und andere Offi
zielle Dokumente veröffentlicht. BIs 918 wurden insgesamt 19 erlo0d1-
sche Zeitschriften VOTN den 1er Gelstlichen Akademien herausgegeben.33

Als e1nNe der ersten Zeitschriften eNtTsStan: die Zeitschrıi der Sankt Pe
tersburger (Gelstlichen ademie „Christianskoe Ctenie“ (1 8211 O1 /)
der Moskauer ademie erschien „BOgOS1lovski] Ves (  2-1  );
1eW „1rudy  46 Klewer Gelstlicher ademie (1 8601 O1 /} und 1n der Ka
ZalnlerTr (Gelstlichen ademie „Pravoslavny] Sobesednik“ (  5-1  )
hre besondere 1n der Entwicklung der Theologie als Wissenscha

MPDAaMOpPHO6: 1 1epKOBHas 1ICYA LD 0OÖpeTaeT HC LODHIO. PeHNeH3NA KHHI'Y'
HemyHcun06: ACTODHA INCDKOBHONM 2K Y DHAJLMOC L HIKH POCccCcHM XIX HaAaAyYadılia

C Kıel CI16., 72009 1L 1CcpKOBb BDCM/A , NO (53) 2010, 741
47 ARrOpee8/TDpouuKul, AÄDHCTHAHCKHE HEDHOHMHMGCKHEC PYCCKUM buHö-

NHOTPaCHYICECKMA 0630P AÄDHMCTHAHCTBO. JHUHKAYNONECHHMIECCKHAM G(J1U0BAUD.
MockKBa 1995, 5728

43 E3d.
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westlichen Untersuchungen.30 Trotz mehrerer Untersuchungen gilt das
Thema „periodische Zeitschriften“ als noch nicht genug erforscht.31 Die
ganzen Periodika können nach ihrem Status und ihrer Gattung gegliedert
werden. Es handelt sich um zentrale und regionale offizielle Ausgaben des
Synods, von Klöstern, Diözesen, Gemeinden, kirchlichen Abteilungen und
aus privaten Magazinen. Außerdem spielt hier das Kriterium eine wichtige
Rolle, wie man diese Zeitschriften als „kirchliche“, „religiöse“ und „theolo-
gische“ Periodika näher bestimmen kann.

Die Erlanger Bibliothek stellt eine Sammlung der russischen christli-
chen Periodika nach den ausgewählten und spezifischen Kriterien dar. Es
sind die wichtigsten russischen theologischen, religiös-philosophischen
Zeitschriften und gesellschaftlichen Literaturzeitschriften aus dem 19. und
frühen 20. Jahrhundert. Für unser Thema sind grundsätzlich die kirchli-
chen, theologischen und religiösen Zeitschriften von besonderer Bedeu-
tung. Interessant ist auch in Bezug auf die Erlanger Synodalbibliothek, in
der es, wie oben erwähnt wurde, eine große Menge übersetzter Literatur
gibt, zu bemerken, dass die Geschichte des russischen christlichen Journa-
lismus am Ende des 18. Jahrhunderts mit der Übersetzung der mystischen
pietistischen westeuropäischen Werke begann.32 Eigene russische kirchli-
che Periodika entwickelten sich gemeinsam mit der Entstehung der Geistli-
chen Akademien und ihrer theologischen Zeitschriften. Neben den Unter-
suchungen aus allen theologischen Bereichen und neuen Übersetzungen
der patristischen Werke wurden in den akademischen Zeitschriften die
Protokolle der Sitzungen des akademischen Rates, Berichte und andere offi-
zielle Dokumente veröffentlicht. Bis 1918 wurden insgesamt 19 periodi-
sche Zeitschriften von den vier Geistlichen Akademien herausgegeben.33

Als eine der ersten Zeitschriften entstand die Zeitschrift der Sankt Pe-
tersburger Geistlichen Akademie „Christianskoe Čtenie“ (1821–1917). An
der Moskauer Akademie erschien „Bogoslovskij Vestnik“ (1892–1918), in
Kiew – „Trudy“ Kiewer Geistlicher Akademie (1860–1917) und in der Ka-
zaner Geistlichen Akademie – „Pravoslavnyj Sobesednik“ (1855–1918).
Ihre besondere Rolle in der Entwicklung der Theologie als Wissenschaft

31 Vgl. А. И. Мраморнов: Церковная печать обретает историю. Рецензия на книгу: К.
Е. Нетужилов: История церковной журналистики в России XIX — начала XX
века. СПб., 2009//Церковь и время, № 4 (53) 2010, 241.

32 Андреев/Троицкий, Христианские периодические издания на русском языке. Биб-
лиографический обзор//Христианство. Энциклопедический словарь. Т.3.
Москва 1995, 528.

33 Ebd.



166 und In der Entwicklung des theologischen Denkens In Russland wurde
schon In der Monografie VOTN Jennifer asmuth gezeigt.34 Mit den Oben A
nannten akademischen Zeitschriften ann auch die Zeitschrıi des Gelstl
chen Seminars VON Char’kow „Vera azum  &b (1 884-1 O1 /)] ach ihrem In
halt und ihrer Bedeutung verglichen werden Alle diese Zeitschriften Sind
DIs aufT kleine Lücken In der Erlanger Bibliothek aufT Mikrofiche vorhan-
den

Die nNächste Gruppe der Zeitschriften, die In der zweılten des
19.Jahrhunderts erschienen, kann INan mi1t ihrem /iel verbinden, „den
unsch ZU geistlichen esen entwickeln en theologischen un
tersuchungen wurden In diesen populären Zeitschriften auch Predigten
und geistliche edichte, Lebensbeschreibungen der Asketen und TZzanlun:
gEN ber das kirchliche en veröffentlicht. /u dieser Art der Zeitschrifl:
ten Sind 1n der rlanger ammlung olgende 1te vorhanden „Strannik.
(Gelstliches wissenschaftlich-hterarisches Magazın  &b (  0-1  ); die WO-
chentliche Zeitschrı des ST Petersburger (Gelstlichen Priesterseminars
„Domasnaja beseda (1 858—]1 ö/0Ö); „Domasnaja beseda dlja narodnogo Cte-
111a— &1 (  ö1  ); „Dusepoleznoe Ctenie“ (  0-1  ); „Ctenija
OobsSÖöestve Jubitele] duchovnogo prosveSCenija“ (191 1—191 /)

en den kıirchlichen OÖrthodoxen Zeitschriften wurden auch /Zeit:
schriften VOTN Katholiken, e ktanten und tgläubigen auf Russisch heraus-
egeben. AÄAus den vorrevolutionären Zeitschriften VOTN tgläubigen e -
schienen usgaben allein ach dem Glaubenstoleranzedikt VOTN 905
Als eispie dieser Literatur Sind In der Erlanger ammlung die folgenden
Zeitschriften VOTN Altgläubigen vorhanden „Staroobradceskaja mV817 &b
(  0-—1  } und „Gerkov’“,  7 das kirchliche-gesellschaftliche Magazın der
tgläubigen (  ö1  ) er den reın kirchlichen und theologischen
Zeitschriften 1st e1nNe e1 ekannter Periodika In der Erlanger Sammlung
dargestellt: das wIissenschaftlich-lhterarische Magazin „Moskvitjanin“

44 ennifer Wasmuth Der Protestantismus und dAle russische Theologie. /ur RKezeption und
Kritik des Protestantismus In den /Zeitschriften der (‚elistlichen Akademien der en!
VOIN ZU Jahrhundert, Göttingen 2007

4> ] Hese /Zeitschriften wurden teilweise digitalisiert und 1Im nNnterne ZUrT Nutzung reigege-
sednik:
hben. Vgl C.hristianskoe Ctenie: http://christian-reading.info; Pravoslavny] SODe

https://azbyka.ru/otechnik/ pravoslavnye-zhurnaly/pravoslavnyj-sobesednik/;
Vera Razum: http://vera.todn.ru (aufgerufen )

340 AÄNEKCAHOP [ DOUUKUMU, 1LDOL /FE nena (XU1206CKAA), MO 2KYDPHUII ‚Hb. 1 1pa-
BOUOCIIABHAY JAHUHKJ/LOLICH HAL 1  9 2013, 330—406

/ ARrnOÖpee6/TDouuKul, AÄDHCTHAHCKHEC HEDHOHHMGOKHE PYCCKUM buHö-
JHUHKNONCHHIECKANNMMOTPaCcHYECKMA 0630p AÄDHCTHAHCTBO. G(JIOBADb
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und in der Entwicklung des theologischen Denkens in Russland wurde
schon in der Monografie von Jennifer Wasmuth gezeigt.34 Mit den oben ge-
nannten akademischen Zeitschriften kann auch die Zeitschrift des Geistli-
chen Seminars von Char’kow „Vera i Razum“ (1884–1917) nach ihrem In-
halt und ihrer Bedeutung verglichen werden. Alle diese Zeitschriften sind
bis auf kleine Lücken in der Erlanger Bibliothek auf Mikrofiche vorhan-
den.35

Die nächste Gruppe der Zeitschriften, die in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts erschienen, kann man mit ihrem Ziel verbinden, „den
Wunsch zum geistlichen Lesen zu entwickeln“.36 Neben theologischen Un-
tersuchungen wurden in diesen populären Zeitschriften auch Predigten
und geistliche Gedichte, Lebensbeschreibungen der Asketen und Erzählun-
gen über das kirchliche Leben veröffentlicht. Zu dieser Art der Zeitschrif-
ten sind in der Erlanger Sammlung folgende Titel vorhanden: „Strannik.
Geistliches wissenschaftlich-literarisches Magazin“ (1860–1917); die wö-
chentliche Zeitschrift des St. Petersburger Geistlichen Priesterseminars
„Domašnaja beseda“ (1858–1876); „Domašnaja beseda dlja narodnogo čte-
nia“ (1858–1877); „Dušepoleznoe čtenie“ (1860–1917); „Čtenija v
obščestve lubitelej duchovnogo prosveščenija“ (1911–1917).

Neben den kirchlichen orthodoxen Zeitschriften wurden auch Zeit-
schriften von Katholiken, Sektanten und Altgläubigen auf Russisch heraus-
gegeben. Aus den 32 vorrevolutionären Zeitschriften von Altgläubigen er-
schienen 27 Ausgaben allein nach dem Glaubenstoleranzedikt von 1905.37

Als Beispiel dieser Literatur sind in der Erlanger Sammlung die folgenden
Zeitschriften von Altgläubigen vorhanden: „Staroobradčeskaja mysl’“
(1910–1914) und „Cerkov’“, das kirchliche-gesellschaftliche Magazin der
Altgläubigen (1908–1916). Außer den rein kirchlichen und theologischen
Zeitschriften ist eine Reihe bekannter Periodika in der Erlanger Sammlung
dargestellt: das wissenschaftlich-literarische Magazin „Moskvitjanin“

34 Jennifer Wasmuth: Der Protestantismus und die russische Theologie. Zur Rezeption und
Kritik des Protestantismus in den Zeitschriften der Geistlichen Akademien an der Wende
vom 19. zum 20. Jahrhundert, Göttingen 2007.

35 Diese Zeitschriften wurden teilweise digitalisiert und im Internet zur Nutzung freigege-
ben. Vgl. z. B.: Christianskoe Čtenie: http://christian-reading.info; Pravoslavnyj Sobe-
sednik: https://azbyka.ru/otechnik/pravoslavnye-zhurnaly/pravoslavnyj-sobesednik/;
Vera i Razum: http://vera.todn.ru (aufgerufen am 25.01.2019).

36 Александр Троицкий, прот/Елена (Хиловская), мон.: Журналы духовные// Пра-
вославная энциклопедия, Т. 19, 2013, 339–406.

37 Андреев/Троицкий, Христианские периодические издания на русском языке. Биб-
лиографический обзор//Христианство. Энциклопедический словарь. Т.3.
Москва 1995, 529.



(  1-1  ); die Offizielle Ausgabe des Departements Tur Volksaufklärung 167
„Zurnal Ministerstva narodnogo prosvesceni]ja” (  4-1  ); die aup
ausgabe Tur Byzantinistik der Russischen ademie der Wissenschaften
„Vizantijski] vremennik“ (  4-1  ); die politische und lıterarısche /Zeit:
chnift „Jevernaja pC  ela  &b (1 8725—]1 304)

1eie un ufgaben
ach dieser kurzen und Oberflächlichen Übersicht der rlanger 5yn

odalbibliothe als einmaliges erhaltenes russisches Kulturerbe kann das
VO  3 Orthodoxie-Referat der Evangelischen Kırche In Deutschland inıtllerte
Projekt ZUr theologischen Erforschung und virtuellen Erschließung der BU:
cher AUS der ehemaligen Bibliothek des eiligen ynods 1Ur begrüßt WET-
den Damıit wird die 1n Russland schon angefangene1 der 1gl  en
ammlung und ewahrung der ehemaligen Bibliothek des eiligen ynods
fortgesetzt. Die Oomepage der Präsidentenbibliothe 1n Sankt Petersburg,
die sich se1[T 2009 1M (G(‚ebäude der ehemaligen Bibliothek des eiligen 5yn
ods efindet, informiert ber die1ach der Digitalisierung der eu:
tenden Bücher und Handschriften der ehemaligen Synodalbibliothek AUS
den estanden des Russischen Staatlichen Historischen chivs, Moskauer
und Petersburger Gelstlichen Akademien und anderen ammlungen.
Diese Inıtiative bringt auch die deutsch-russische und evangelisch-ortho-
doxe akademische Mitarbeit

Die hochgeschätzte Erlanger Synodalbibliothek verfügt ktuell leider
nicht ber e1nNe moderne bibliothekarische Infrastruktur und raucht
neDen historiografischen Untersuchungen auch e1nNe (0[= ak{tuelle techn!i-
sche Bearbeitung. Das /Ziel 1st Uurc die folgenden kEtappen realisieren

ersier Stelle STEe die Bewertung des Bücherbestandes mi1t deror
aufT ZWE1 Fragen: a} Was Sibt davon bereits 1n den russischen 1D11061Ne
ken? und D) Was SiDt esS schon digital VOTN diesen Büchern? Urc diese Re
herche MUsSsen die einzigartigen Ekxemplare der rlanger ammlung be
Sst1immt werden /Zum Programm-Minimum sehört die Erstellung e1Nes
aktuellen Online-Katalogs der Erlanger Synodalbibliothek, der DIS heute als
Karteikatalog aufT russischer Sprache 1n alphabetischer und systematischer
Form exIistliert. ach der yse des nhaltes und dem Vergleich miıt den
kxemplaren der russischen Bibliotheken wird deutlicher, OD e1nNe virtuelle
Version der Bibliothek nutzlich ware Unabhängig VOTN e1ner

40 https://wwwi.prlib.ru (aufgerufen )
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(1841–1856); die offizielle Ausgabe des Departements für Volksaufklärung
„Žurnal Ministerstva narodnogo prosveščenija“ (1834–1917); die Haupt-
ausgabe für Byzantinistik der Russischen Akademie der Wissenschaften
„Vizantijskij vremennik“ (1894–1926); die politische und literarische Zeit-
schrift „Severnaja pčela“ (1825–1864).

Ziele und Aufgaben

Nach dieser kurzen und oberflächlichen Übersicht der Erlanger Syn-
odalbibliothek als einmaliges erhaltenes russisches Kulturerbe kann das
vom Orthodoxie-Referat der Evangelischen Kirche in Deutschland initiierte
Projekt zur theologischen Erforschung und virtuellen Erschließung der Bü-
cher aus der ehemaligen Bibliothek des Heiligen Synods nur begrüßt wer-
den. Damit wird die in Russland schon angefangene Arbeit an der digitalen
Sammlung und Bewahrung der ehemaligen Bibliothek des Heiligen Synods
fortgesetzt. Die Homepage der Präsidentenbibliothek in Sankt Petersburg,
die sich seit 2009 im Gebäude der ehemaligen Bibliothek des Heiligen Syn-
ods befindet, informiert über die Arbeit nach der Digitalisierung der bedeu-
tenden Bücher und Handschriften der ehemaligen Synodalbibliothek aus
den Beständen des Russischen Staatlichen Historischen Archivs, Moskauer
und Petersburger Geistlichen Akademien und anderen Sammlungen.36

Diese Initiative bringt auch die deutsch-russische und evangelisch-ortho-
doxe akademische Mitarbeit voran.

Die hochgeschätzte Erlanger Synodalbibliothek verfügt aktuell leider
nicht über eine moderne bibliothekarische Infrastruktur und braucht 
neben historiografischen Untersuchungen auch eine neue aktuelle techni-
sche Bearbeitung. Das Ziel ist durch die folgenden Etappen zu realisieren.
An erster Stelle steht die Bewertung des Bücherbestandes mit der Antwort
auf zwei Fragen: a) Was gibt es davon bereits in den russischen Bibliothe-
ken? und b) Was gibt es schon digital von diesen Büchern? Durch diese Re-
cherche müssen die einzigartigen Exemplare der Erlanger Sammlung be-
stimmt werden. Zum Programm-Minimum gehört die Erstellung eines
aktuellen Online-Katalogs der Erlanger Synodalbibliothek, der bis heute als
Karteikatalog auf russischer Sprache in alphabetischer und systematischer
Form existiert. Nach der Analyse des Inhaltes und dem Vergleich mit den
Exemplaren der russischen Bibliotheken wird deutlicher, ob eine virtuelle
Version der gesamten Bibliothek nützlich wäre. Unabhängig von einer
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38 Vgl. https://www.prlib.ru (aufgerufen am 25.01.2019).



168 möglichen Digitalisierung und Erstellung e1ner virtuellen Version der Bi
liothek Ooder zumindest ihrer wichtigsten eile, 1st jedenfalls die digitale
atenbDban der russischen theologischen vorrevolutionären Periodika sehr
erwunscht.

ES ware e1nNe gute OUOption, diese Bibliothek DZW. ihre besten und sel.
ensten e1le digitalisieren und der Forschung ber das nNnierne elt:
we1lit zugänglich machen Damıit wird e1NerseIlts das russische histori
sche theologische Kulturerbe als Olches ewahrt und andererseits, WAS
wahrscheinlich och wichtiger 1St, wuüurde weilter wIissenschaftlichen
Untersuchungen verwendet werden und nicht zuletzt dem zwischenkirch
lichen 0g dienen
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möglichen Digitalisierung und Erstellung einer virtuellen Version der Bi-
bliothek oder zumindest ihrer wichtigsten Teile, ist jedenfalls die digitale
Datenbank der russischen theologischen vorrevolutionären Periodika sehr
erwünscht.

Es wäre eine gute Option, diese Bibliothek bzw. ihre besten und sel-
tensten Teile zu digitalisieren und der Forschung über das Internet welt-
weit zugänglich zu machen. Damit wird einerseits das russische histori-
sche theologische Kulturerbe als solches bewahrt und andererseits, was
wahrscheinlich noch wichtiger ist, würde es weiter zu wissenschaftlichen
Untersuchungen verwendet werden und nicht zuletzt dem zwischenkirch-
lichen Dialog dienen.


